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verehrte le ser I

Ein schlechtes GeYtlssen befällt uns, lvenn wir bei Ausgabe

clieser Nr, ? der REVoI-MITTEIT,UNGEN feststellen nü€sen, dass

selt lrscheinen iler letzten Nuü.üer lDlserer l{auszeitschrlft mehr

a1s zwei Jahre verstricben slnd. Zwat: l,abe wir in Geleitwort
zur ersten Nullmer im Jah].e 1951 ausdrücklich erwählt ' dass die-
se Publikatlon in zwangsloser Folge erscheinen so11' unal heute,
angesichts dieser beclauealichen Unterbrechung slnd wir froht
uns seinerzeit diese Freiheit ausbeal'ulgen zu haben. Unzählige
Male sind rvir nach ilem Herauskommen der nächsten Nurü4er gefragt
word.en, und offen gestanilen' wir haben ulls immer gefreutr durf-
ten wir d.och aus ilieser Nachfrage schfiessenr dass dle REVoX -
MI1TEILUNGEN viele treue Anl1:inger gefirnden haben. wir wol1en

deshalb nlcht fänge" zuwarten und mit dlesen Heft ullseren ur-
sprünglichen Vorhaben, nämfich unseren technisch interessier-
ten Kunden von Zelt zu Zeit über wlssenswertes aus unserer Bran-
che zu berichter1t wieder Gestalt gebe4. Es !-rüTde uns freuen,
wenn dj-ese Veröffentlichungen regen Zuspruch fänden.

Mit freundfichen Grüssen

E T, A A.-G.



Automatische Spurumschaltung - ja oder nein ?

Kein tnlaas könnte für alen f'abrikanten geeigneter sein aIs
eine Raalio-Ausstet1rü8, ulo dj.e Wilnsche und voretellungen ei.nea

gro66en Publikums in Bezug euf seine Erzer'lgnlsse kennen zu ler-
nen. Hier ist der Ort, wo innert 9ren18er Tage sich Hunclelte oaler

Tausenale von Intereseenten einfinden, sich infomieren laasen,
Iraßen 6tel1en, Kritik äussern oaler w'ülrsche anbrlngen.

,An1ässlich 6ol-cher DlekusBlonen taucht lEmer w-iealer eine

tr'rage auf: ltarr.rD besitzt des RXVOX Tonbandgerät keine autonati-
sche Spuruns chaltüa€? S€hr oft als Yoiwurf foIBuliert ' wird idit
ilieaer ltage alero Gerät ein Nachteif angekreidet, alenr1 als nach-

tei11g, zeitlaubend und unetändlich nüsae es enpfunden wertlen'

durch Unlegen der Spulen von Spur A auf Spur B zu wechsel'n' Tra

Zeitalter cler Autonation roag es veretänallich sein, wettl elne

oberflächl1che Betrachtung6weise bel zwei l,ö eungsnögli ch-keiten

für: die gleiche Aufgabe leichthin die autonatlsche a13 die tres-

sere bezeichret. In nanchen lällen mag diea zutleffen, in !411e

der S puruns chaltung nü€sen ieiloch andere Gesichtspu-nkte in Re_

tracht gezogen weatlen. Die Argulentation, wel'che das !'ehlen ei-
ner autonatischen Spunrnschaltung beln REVoX als Nachteil her-
yorhebt ist insofem ilrefülrlenal, 416 31€ ilen Unstand SeflisBent-
lich ausser Acht 1äset' ilass alas REVOX lonbEndgerät grösaere S!u-
1en aufnebnen kerln al-s dle /elgllchenen tronkurrenzgeräte ' wir ha-

ben aile6e fehl-ende Au+onatlk nie al€ Mangel aufgelassti gute Grün-

ale haben ilen Konstrulteur be*ogen' auf die eutonetische Spuruio-

Bchaltung zu verzichtel und dafür die Vernelrdbarkeit Sros8er Spu-

1en von 25 cE Durcbme€eer vorzuaehenr wonlt aleD Benützer eln wirk-
licher vorteil geboten wird, ob-lte ibn deshalb eit ej-nen Mehr an

Manlpulation zu belasten. Elne pral<tlsche UeberleS!,€ eag diea

erIäutern:
Es ilarf von aler Tatsache a.uegegangen werde!, ilaas alle Geräte

Elt autouatlscher Spurumschsltung Spulengrös8e!! von höchstena 18

cn ltr?chmesser zul-assen, alao !!ur halb 60 viel Band aufnehden kön-

nen wie alas xnYox lonbandgerät. Daraus folgt, dass da8 RXVoX die
glelche Spleldauer auf elner SPur aufweist 

"rle 
die Yelgleich68e-

räte auf zwei Spuren. In Monent, ds die Spulen des BIVoX uagelegt

werden mü6sen' lst auf s-nderen Geräten elne neue Spule aufzulegen'



_ Mit deE gLeichen Bealienungsedwand wj,rd nach glelcher Spleldauer
1n einelr laU die groEae Spu1e ulgelegt unal üa andern eine neue
Spule kleineren Durcb.nessers und da.rdit geringerer Spleldauer euJ-
gesetzt, unal diea trotz aler vlelgeprieaenen AutoEatlk. EilI IInter-
schied bleibt aUerdingB bestehen, sehr zü.n Nachteil de! Autonatlk
ilbrlgens: Dlese eutomati6che ünschaltun8 bewirkt nänlich unver-
nelalllcherweiae eine - wenn auch nur kurze - Schaltpause ' die slch
in elnen Musikstück aIs sehr gtörend.eg Jaulen benelkbar nacht.
lreunde klasaischer MuEik weralen aich nit elner solchen störenalen
Unterbrechurg, die in den seltenaten tr'ällen auf ei4e Pause fdl1t,
nicht abflnden können; Ble wirai ebeüao unangenehn enpfunden wie
eln Kratzer in einer neuen Schallpl,atte. Das Systee lXvox Bit Bei-
ner langen, ununterbrochenen Spielalsuer bletet daher: dleaee Käu-
ferkrels einen grossen vorteil. Msn wird hier viel-Ieicht ehwenalen,
dass alie Uns chaltung unter Verzicht auf dle Auto4atik in elne ?au_

se der Du6ikallschen Darbletung Selegt werden könne. Auch clieaer
Ännabne tlegt ein Tnrgschluss zu Grunile. Neheen wlr beiapielswel-
se an, der zweite Satz einer Sinfonle enale nach 22 Mlnuteni de

nicht da!1t gerechnet welalen kenn ' dass der dritte Satz nlcht auf
die restlichen B Minuten des J60 ldeter B arraies auJgenoEnen ieralen
könne, wird bler e.uf Sput B uege€chaltet, wo in dleseh IalI nun

euch nur 22 Miauten Aufnab.r0ekapazität zur Ver?ü€uirg steht. Der Zu-
fatl will es aber, dlass Satz 1I1 und IV 25 Minuten alauern, weahalb
das 47 nlnütige werk trotz aler theoretiech 50 Minuten alauetnclen

Laufzelt nlcht auf alas Bsnal zu bringen Ist, ee aei alenn, nan LaaBe

dle Autonatik splelen unal nelEe ille S chalt-Unterbre chuna in Kauf.
Dies eind lrakti6che Ueberlegwgen, alj.e schon 3n1es611ch der

:onstrul{tion des Rxvox Uode1l -16- geltacht woralen si.nd. Wäre die
-autonatj-sche S purumG chaLtung eine }efrledi8ende Lösung filr dle ver-

lfuigerung der Spieldauer' so hetten wir sie ohne zö8ern Serne er-
griffen. ne 1ässt sich lelcht bewej,sen, daaa ilie I'e!tigu!8 elne8
Gerätes nit klelneren Spulen und autoeatlacher Spurumschaltung we-

nlger Probleme aufglbt als ein Gerät llt 25 cn Spulen' jedoch ohne

autoloatische Spuruls ch,altung. wj.r: sind nach wie vor von dler Rich-
tigkeit unserer Konzeptlon üb€izeugt, wenn 61e auch von verschle-
denen Seiten al-s übe.holt bezeicbnet wird. Dleser Ansicht h&l-ten
wir entgegen, dass 6chon vor bald 10 Jahren in -A-derika Geräte nlt
selbstätj.ge! S purauüs chalturi€ auf alen Markt gebracht woralen alnd'
eicb dort aber ni.cht alurcheetzen konltten.



Ohne d.1e Richtigkeit dieser ,Aieguoentatl-on 1n Zwelfel zt1

zieheü flnden sich doch luner wiede! leute, dle zwa.r dle Vor-
te1le dler 1ar€en, ununterbrochenen Spieldaue! beim Rxvox zu

schätzen wlsseu, slch abet trotzileü elne automatlsche Spurue-

schaltung wünschten u.n aien Bedienungsaufwald noch weiter zu

realuzleren. Dieaen ganz Bequenenr die 81ückllcherweise nicht
eeh! za.bl-reich slnd' könneü $'1r lelde! nlcht gelecht lveralen.

Es iEt na}teliegend' dass d1e Mebikosten für elne Autonatik
beln mvox besonders 1ns Cewlcht falfen nüssten, da hj-er nicht
das bei tnateulgeräte!. übl,iche Zwelkopf-Systen tnwendung fin-
det. Bekarlntllch wei6t das RXVoX Tonbandgerät drel getreinte
Iolköpfe - lösch-, Aufnalme-, Wledergabekopf - der kostspie-
11geu Ringkernbauart auf, dle In Fa1le von zwel lauf"ichtungen
zu veriloppeln wtiren. In aler Ueberzeugung, nit der VerqenaLungs-

xdögllchkelt grosser 25 cn - Slulen elnen Yortelf geschejfen zu

baben, der d.urch kelne Autodatik wettgenacht werden kannr gl-au-

beu rvl!, auf dlese zJasätzl.ict1e verteuelnde tronpfizlerücg ruhlg
verzlchten zu dilrfefl.



- Übersprechen - Trickschalter

Eln tesonalerer Relz des lonbandgerätee llegt darlü, das8

es ilen t-Esteu]. eil[ögl-lcht, AufnabEen auch 1ntra1t11ch selbst zu
gestalten. Elnes alex ldittel zur alwe chelungsrei cheren GeBtal--
tung 1legt beispielgwelse in der Unternalu€ elne€ gespioch€nen
Tertes durcb pasgende Muslk oder in der Begfeitung elnea Kooneil-
tars ilurch Geräusche. Der Lale wird 81ch beim Anllören einer eol-
chen gedischten Wledergabe k&uü Gedanken darüber hachen, dasa

hinter allesea Aufnahne wal'tscbeinllch lrlel. Aibelt und techrtlscher'
Aufwand 6teckt. Besonder6 der I'l1-Danateur bedarf zul yertonung

seiner 111&e elner einwandfleie! Lösutrg zur Verwirklichung 8e-
D1€chte! Aufnaluen, denn in clen seltensten Fälfen wird e! sich
nlt der Be8leltung nur alurch Musik oder nur ilurch das 8eallochene
wor't betnügetr. l[elstelre wlrd er sich dle AufSabe achwere! atellen
und verEuchen, durch elle naturgetreue alru€tlBche Kulisse die At-
oosphele der Blldivledetgabe 4ö811chst lebensnah zu Seatalten.

Es besteben gruldEätzlich verachlealene öSlichkeiten um zu

€1!er Senlschten AuJnsibe zu gelange4. A! erster Ste1le sei. hlei
die glelchzeltlge Aufnebhe drrtch M16 cbung von zwei oalet'nehreler
Tonquellen erwährt. Dle wenlgaten Tonbandgerete bealtzen elne
M1s chelnrl chtu-rg, uril sepatate Xischpulte, wle ale zu Sewlssen
I'ebilkaten offe-1ert weralen, bedleuten heist elne ullerfllLn€ chte
zu6etzllche BelastunS. Daher ?indst alle6e technlBch einwandlreie
uethode ln aler AnateulprarlB nicht so zahlrelche lllweadu!8. I3t
dle Uls cbmij8ll chkeit zrar vorhaldle4 - wle belE REVoX Tonbandge -
rät - so rlrd es olt probteoatlsch seln, clie zwel Tonquellen zur

Slelchen ZeLt zltt Yerfü8u.lg !u haben' ünd eB erglbt Eicb daElt
" dle Notfiendigkelt, rdlt zrel Tontandgerdted ,u albelten. Dabel

w1r'd auJ Gerät I eln Band *ledergegeben D.!la[ euf Ge!ät II ilber-
traged rr-ad suf l-etzteren zu! Au?nahDe II n1t elner welteren Ton-
quelle ge&16chti dlese 8eüiBchte AuJnatrne II kenn nötlgeDJalls
auJ gl.elcbe Wei.se noclrdala überspielt und zu el.ne! Aufnaloe III
elreLtert eralen. Für den llualker, cler aelbBt verschl€dene Ir!-
stnrnente oder StloDen spleIt und dleee zeltl1ch Setrennto Auf-
nahien ,u elner einzLgenr Behrstihni.sen Aufnabme verelnlSen w1II,
b1l-det dlese6 Vorgehen alea einzig gangbaren unal erfolgverap.e-
chenalen weg. Dess aolche t'llckaufnabmen zu technisch einwand -



frelen Werken fübren, welrn hochwertlge Appalate zur Velfü€ung
stehen, bewelselt viele Belslle1e aus ale! Praxlsi der eltariat
Les !eu1 nlt seinen Brossen Plattenlepeltolre 16t darü1ter wohl
das bekannteBte. weülger bekannt dilrfte aein' ila€s das ltnterhal-
tungaorcheate! Cedrlc lu.üont von Radlo Beael aehl oft zu dleaen
Ulttel greilt u.n ü1t Beiner schwachen Besetzung Werke flir gröa-
eete Klan€körper trotzde!0 zur Auffi.lbrung blingen zu können' Ein
grosBer Yolteil der Seniscbten Aufnabne llegt darln, daaa ilas

Eln- und Au6blenden kontinuierllch und ohne Schaltknacks und Pe-
gefsprilnge erfolgt und alle verschj-eilenen 1onqueflen Jede in der

Bewünschten Intensltät lestgehal-ten werden köü!en. Gute Resulta_
te kömen alterdings nua erwartet welden, wenn die Geräte rolt
Ringkefilöpfen nit absolut geraden Spal-t ausgerüatet sind. Bei
Fehlen alieser voraussetzung lst 6j-n Bandaustau€ch, wie er bel
Verwenalung von zwel Geräten unverr0eidllch wird, ohne empfi4d-
li che f'requenzverschlechtenDg nicht 4ö811ch'

ZahLrej-che Anwendung findet die Methode der Uebersprechung'
alie auf alen ersten 31ick vielleicht einfach aus€ieht, be1 nähe-
ler Setrachtung jedoch n1t Yielelt Tücken und nancher Unvollko4-
nenheit beheftet erechelnen nuss. Die Anwendung dieser Methode

zur lrzielung ej-ner geElschten Aufnahm€ elforalert nlcht weniger
Arbeit, bedarf lealoch nur eines Gerätes und kann auch mit bi1l1-
gen Apparaten, sofern datauf ein Lö s chkopf-Abs chal-ter hontiert
wird, praktizieit weralen. ns Seht dabei alao ledlgl-ich darum 

'
ein AufnahEege!&it so vorzusehen, alass bei einer Uebeisprechung
alle er6te Aufna.bm€ nlcht gelöscht wiral' woüj.t ilr aler lYiedelgabe

alsäan.rl zwel zeitllch getteinte Aufnahoen gleichzeitl8 erachei_
nen. E6 ist leicht elnzu€ehen' ilasa bei einer solchen Uebelsple_
chung üit der Stopu-l13 gear'beitet rverdell Euss, da Ja der lnlalt
aler er€ten AuJzeichnung 6j11äss11ch aler Uetersprechung nicht 3.b-

gehört weralen kaaln. ninen prsltlschen Vorteil bietet hler Segen-
über ceräten nit konbinierten Aufnah.6e-/wiedergabe-Köpf en das

RxVOx Model1 B ,6 Dit selnen J lonköpfen und der AbhörBöglich-
keit über Sand anlässli.ch aier Aufnabre. Es i.st für eine Ueber-
sprechu.ng ar1ch Voraussetzung, dass sie auf A4hleb sitzt, deru!

bei- Mlssllngen würde auch die erBte Aufnabde wertlos ullai Eüsate
neu gernacht werden.

Der Lö s chkopf-Abs chalter , von gewigsen Geräte-Herstelleu
seit kurzed unter aler Bezeichnung "lrickschalter" a1s Neuigkeit



herausgestellt, ist bei REVoX To4bandgeräten seit Jeher auJ lvuns ch

elngebaut worden. ter Hersteller erachtet es Jedoch als urzweck-
nässlg, elnen solchen Schalter serieumässig vorzusehen, da er nur
von ej.ller Mlnderheit von Geräte-Benützern geb?aucht, von der Mehr-
zatü ledoch aLs Xonxplikation empfunden r,!'iüale.

Das !1n- und Ausblenalen wie auch die Lautstärke-Abgrenzung
aler verschledenen Aufna-luoen lst bei diesei Methode der Ueberspre-
chung nicht volhar}alen. zwangsläuflg und unvenoeidbar, ln alen mei-
sten lä1len jedoch ervrünscht, wird. bei eiter Zweitaufna.b.i0e a16

Iolge der Vornagnetlsiermg der Pegel der ersten Aufzeicbnung u.ü

ca. 6 dB realuziert. nieser Pegefverlust 1st nun aber rllcht fre_
quenzunabhängig; hohe lone werde! stäiker beschflltten aIs tiefe'
und die Aufnah$e erscheint daher nach aer Uebersprechung 1n lhrem
Klang d.umpf .

lYie wlrd e1n l,öschkopf-Schaltet eingebaut?

Es nuss alalar:f Bedacht genomnen werden, dass mit iler Untel-
bi-ndung der 1,ö s chs trolo- Zuf ührurg ke 1ne Aenderwlg aler m-Vorr0agne-
tisierung an Aufnsi&ekopf entsteht. Bei Amateur_Tonbandgeräten 1ie-
fert ein unil derselbe 0sclllator den hochfrequenten Löschstaon wie

auch alen Vorragnetislerungsstron gleicher I'requenz für die Auf-
nab.Ee. Wird nun aler Löschkopf ausgeschaltet, so steigt vorerst ein-
na1 die m-Vomagnetisierung als Folge der bedeutend kleineren 3e-
lastung des osci11ators. Es flies6t ein grösserer Strora in den Auf-
nglnekopf und iler prequenzg€ng wiid gefälscht 1m Slnne einer Be-

s chneldu.ne der Höhen. Un diese genauestens eingestellte u-nd filr
alen Frequenzgang nassgebllche Voroagnetisierung nicht zu beein-
trächtlgen, &uss zur Xonpensation ales ausgeschal-teten löschkopfes
ei! Wldierstand vorgesehen werden. Der Wert des notwendigen Drsatz_
iderstandes ist von Gerät zu Geaät verschiealen ur1al muss in ieden

Iall durch Messü1g er:oittelt werd€n.
zur Löschlopf-Abschaltung enpfiehlt sich die Verwendung eines

1-po1igen, kuJzschliessenden Unschaltels in lorm elnes Schlebe-
schalters. lst der Schalter nicht kurzschliessend, ao wild ein
Knackgeräusch auJ das Band aufgenolrmen, De! Schalter so1l nöglichst
nahe beirn löscbkopf rdontiert werden, ala sonst aiulch lärgere Kabel-
leitungen unerwiüschte Kapazltät zuge schaltet wird.



Scheld&tigche Darstellung für den Ej,nbau elnes lö scbkopf-S chalters

Der Ylderetand R- ist 60 zu bemessen, daea dle osclLletor-Spa.Dnur1ge
eit RöbrenvoLtDeter nach Scher0a gerd€EEell belD UDEchalten konst€.lrt
blelbt. Der Wert des Wldergtand.es Re l1egt ln der Grdsgenordnu-ng
10 - ,0k ob.D, 1 Tfatt.

0sc1l-lator Rö h.renvo 1tl[e t e r

Aufna.bDekopf löscb.kopf R"



Die Lebensdauer von Tonabnehmer-Spitzen

Mlt aien groesen Aufe chüung, den die Schallpl-atte ln den ver-
Eangenen Jahlen gelroEmen bat, finde! auch die alt iler Wieaiergabe
zusaDeenhärrgenalen techlllschen Aspekte daa lebhalte Intelesse el-
nes steta gröeaer weraienalen ?ub1ikue6. lvo man hj-ürört, bildet
IIIGH I'IDDLITY da6 Gespräch6theea aler zahlreichen an guter Schell-
platten-Wledergabe lnteresslerten Musikfreunale. te wlrd heute viel
Unflrg Bet.lelen nit den legri.ff HIGH I'IDXLITY, und d.1e Ansj.chten
hlerilber 6ind deBhalb recht verechwonrnen, Aus dleser udangreichen
Materle, die wlr ln l{i. I der RIVoX-MITIEIIUNGEN vom Auguet 1954
elngehend behandelt haben, Eöchten wir heute nur ein Teilproblen
heraugnebnen, nä.nllch dle lrage, wie lanae Saphir- und Dianarrt -
spltzen benützt weralen dülfen. Gewöhnl1ch nachen sich dle wenig-
aten Beniltzer hierilber !-1e1 cedankeü, und es dü.rfte de6balb lnte-
resaleren, die Meinung elnes koEpetenten lacbmannes kelrnen 41 ler-
rren. Anlasa hlezu gibt uns eine von GoIDRING MTINIIFAC1URINC CO,

helausgebrachte Artlkelserie voo Stanfey Ke1ly, Mltarbeiter der
"Ei-Il Newa", aus aler wi.r dlt BewilllAung von Eerausgeler und Ver-
fa66er eine Abherdlung über dle iebensdauer von Saphlr- und Die-
nantapitzen 1n gekülzter lorE wledergeben.

" Als it1 den Jah:ren f946/47 dle Salhlrspltzen wsltverbreltete
,A-ll*ettdung faDden, elfreuten sich allese auch schon des Rufes det
l,anglebLAkelt, Unabniltzba.lkeit u.ä. ohne Zwelfel wa! es ein sehr
Srosscr Schrltt l/on der Stahlnadel zu diesen unvergLeichllch da[r-
erhafteren sJrnthetl8chen Material. Es wlral aber niltzllch se1n,
alch ateta alen reletiven Wert solchel' Masgtäbe vor Augen zu ba1-
tell unal zu riberlegen, alass ea lEner bllllAer 6eln wl!d, von Zelt
zu Zelt elne Spltze zu eraetzen als aile !66che Alnützurg der plat-
ten h1!.zu.rtebDen.

Ea 1et allgeneln bekanlt, alass zur Zelt aler Dlarlant das här-
te8te Mate!1a1 ist, 1n elnlgero Abstand gefolgt von Saphir, Es
gibt kelne Ueberelnkunft Feder ilber Wert noch Methode der Fest-
aetzung aler lls.nant-Härte, obwohl BeBtlnnutxgsuethoden allgeneln
angews.ndt werdlen. Wenn auch dle Ilärte eine wicbtige RoUe splelt,
i.st 6le nlcht cler eilrzlge Masstab rr! den Wlderstand gegen Abnüt-
zullg zu u.nschreiben. Grösserer prakti.scher We].t koElrit den Abrleb-



trtderetand zu, unal ea darf angenonmen wel'alell' ala€g dle Gebrauchs-

alauer einer DlaDant€pltze SegeDüber elner Saphlr6pitze uindesteoa
das 2olache, oft betaächt1lch neh!, betlegt.

Wähiend des Ab8plelens einer ,0 cn LangsplelpLatte legt dle
NadeLspltze einen lveg von 550 Metern zuf'ück und ilbt auf dle R11-

lenwände elnen Druck yon ungef6h! 500 kg pro Quaalratzentirdeter
aua, wählenal sie glelchz€lt18 eine Beschleunlgung in alei C!öeEen-
ordnurg yon 1000 nal thre Schwere voll-bllngt. Es hält nicht leicht,
Elch dlese Kräfte vor Augen tu halten, es 18t ledoeh bekannt, da6s

die Nadelspitze nolleltan€ kurzzeltlse TeEpeiatulen Yon elnlSen Hun-

dert Crad er::elchen kann. Es wlrd deshalb nlcht verr unalern, wenn

Jedes uavemeldlicherY{else auf der oberfl-tiche der weichelr Vlnyl-it-
?fatte vorhandene Staubpalti.kelchen de]' Nadelspitze einen beträcht-
IicheD Abrieb verursacht. Dao Vlnyut hat selbst€ ctiülerende El8en-
schaften dant elnes 1n aelne ZusaEmedaetzung ellrgefügten Weich _

Dachere, Einige kilrzlleb durchteführte Versuche dit Abtastern und

Pl-atten, die durch besondere Yolrichtungen vor Staub herDetisch
geschützt wuralen ' ergaben ftlr beide elne etwa Yervielfachte lelena-
ilauer gegenilbe! llornalen llellkonditlonen. Abniltzungaverauche be 1

nlkroskoplscher Uutersuchung der Plattenli1len zeigen, dasa dle
obe.fläche gewöhntlch begi-nnt Sclraden zu nehDen, we!t! alie Spltzen-
nrnitü-ljg €lne Abflach!-ll8 von 0,025 om 1m lulcbleaaer eufweigt. Die-
se ülnlEe Abflachrrg wj.ral nut unter gtsfkell ![lkroekop€n 6lchtba]:'
ulld es folgt atareus r alaes ren[ das Auge die D€fo"Eatlon *ehlDlnnt t

dle P1&tie l-ängst Echon Schealen SenoEnen bat. obwohl keile al-l-ge-

uelngültiae R€ge1 aufge6tellt weralen kal1n nuss Yoislcht6halber ar-
tenotrutrell werden, dass ei.n Saphlr 4ach Abspielen von 50 Selten elne!
,0 cn Platte bel welterer Benützung dle Platten ln stelgendern Maoae

be6chddlgeD w1rd.
llanarltspltzen bieten elnen bettächtIlch höherea Schutz; es

darf Jedoch nlcht geglaubt werden, ilass eie ln thler gilte unverän-
derllch bleiben. wetln aier Schliff nlcht Ssnz vorzilSlich lat, kand

6ogar ein neue! Dlanant dle Platten 1n kulzer Zeit ru1lieren. Der

P!ei6 aler Dleusnt6pltzen f,ird weitgehend &:Jch die Allelt, dle zu.E

Schleifen unal Polleren ihxer oberftäche aufgewendet wlrd' be6tlüet.
EB nuas daher ausdrückll.ch vor den Kauf b1111aei Dismantspltzen 8e-
walnt weralen.

Un dle nutzbare lelenBdauer von Spltzelr festzustellen, sind
elne Relhe von VerBuchen Senacht worden; dle Ertebnl.eae dleser Un-



tersuchrifgen in Dauerbetrieb slnd duich dle nachstehend abgedruck-
ten Dlagrar0ne dargesteflt. Fig. 1 zeigt alie zu ervartende Leben6-

dauer eiDer Saphlrspitze, lig. 2 dieienlge einer Diamantalj.tze.
Die Kuiyen zelgen dle durchschrdttll che Gebrauchadauer bls zum

Eintreten de! Abflachü8 elne! Segebenen Grösse, unal ille vertl-
kalen Linlen geben die Abweichungen aler erhaltellen MeBawerte a1-

ler bei- allesen Vereuchen ver'wenaleten Spitzen. Die verliülgerte Ge_

brauchsalauet' von DiaEantspltzen Seht aua li8. 2 deutllch hervor.
!ür den 3enützer 1st es eine elnlache Uelerlegung zu €nt6chelalerl,
ob dei Mehrplels einei Dianantspitze slch techtfeitj'ge.

Ilg. 1 Saphia-Spitzen

)

3. 1 10 10 l-oo loo looo
Stund.en

Fig. 2 Dis.nant-Spitzen

10 1A foo 100 t-000 1000 10000
s tun clen

Abflachulg

0,05 mn

0,025 nn

Alffachung

0,0 5 En

0,025 Dn

0



TELADI Kondensator-Mikrophone

obwobl Ln den letzten Ja-b.en Tauchspul- urld Kristall-Mikio-
phone gaösste Verbreitung gefirnd.en halen, hat slch, wenn es auf
beste Uebertragungsgüte ar1koEnt, das Kondensator-Mikrophon lDloer
wleder behauptet. Wer 61ch nit Tonaufnab.nen befasst unal Wert auf
höchste Qua1ltät legt, hat es seit Jeher afs Mangel enpfunalen,
alass aus plelslichen Gründen dle Verwendur€ eines Kondensator-
Mikrophons gewöblllch nicht in Betracht gezogen werden kornte.
Die TET,-ADl-Kondensator-Mikrophone Typ K 100, K 120 und K 125 sind
äusserst vorteifhaft in Preis, sehr robust und betriebssicher,
und ihre Qualität 1st nit jener ms.ncher beksinter Studio-Ausfü.h-
rung vergl,elchbar, Mlt der Aufna-hee dieser TEl,ADf-Erzeugnis s e in
unsere Mikrophon-Auswahl glauben wi!, einem we j-tverbreiteten Be-
düIfnis entgegenzu.Lomnen unal n€.nchen Anateur wie auch Tonstualloa
eln Aufnabnelnstrument zu bieten, das thnen der hohen ?relse we-
gen bisher nlcht zugär€fich war.

IIIADI fabriziert seit langelo Kondens&tor-Mikrophone ; die Mo-
dell-e K 10O, K 120 und K 125 614d Weit erentwi cklu-ngen Eit verbea-
serten elektrischen ligenschaften und verkleinelten Abnessu$gen.
Durch elne vollkoEJtren neuartige Vers tärkers chal tung sind dle frühe-
ren AusfüLungen anhaftenden Mänge1 (geringea Dynamikunfang, Lei-
tungBabhängigkeit ) besej.tigt und die anelkannt glosse Betrleb6-
Bicheaheit gesteigert worden.

Besch-reilura der S chaltung

Die Kondensator-Mikrophonlapeel 1j.egt eineeitig an Masae, weh-
rend alie Cegenelektrode nit den Gitter der elsten Röhle direkt ver-
bunden l8t. In der Kathoaie befindet sich über einen entEprechenden
lllialeratanal ein Stabllisator, der d.ie Kathode4spannurg auf ej.neB
Wert von ca. 50 Vol-t festhäft. Gleichzeitig elhai1t die Kapsel über
alen sebl. hocholtßigen Gitterableitivlde16tanai von 20O bis 50O MeBohn
(je iech Mtkrolhontype) diese Spannung als Kapsel-spannung zugefü}1rt.
Die Anode dleses erBten Röhrensystens ist mlt einen Widerstanal von
I Megohs nit der -Al1ode des zweiten Systens verbunaien, und es liegt
ln Betrieb zwlschen Anode r.r-nai Kathode aler ersten Röhre eine Anodlen-
arbeitsspannung von ca. 50 Vo1t. Durch den sehr hohen Clttelablelt-
wldeistand unal der Kapselkapazltät (ca. 70 pI') 1i.egt der Mikrophon-



krele auf alem vriealer abfallenaien Te11 der therElschen Rauschspan-
ulxgs-Kennlinle, ao daaB alie Ersatzlautstärke des lflklophons aus-
serordentlich gün8tlge Welte erreicht. Das zweite System arbeltet
über elnen Anodenerbeitswidelatand von 50k obn. Gleichzeltig be-
wlrkt die übe! den Wldelstand von 1 ldegoln erreicbte GegeDlopplung
eine starke Linearislenrng alee lrequenzgange€ unal elne Verrlnge-
rung des In-nenwialerstandes des ge€aEten Verstelker€, so alase clie
Kabelkapazltdt keine allzu g106se Ro11e nehr spielt. tr'erner wlral
durch dle6e GegenkopplunA unal alle gerlnge ,Aiodenspannung ales er-
sten Systeee auch bei groBsen lautstärken alie zwelte Röhre nlcht
neh ilber€teuert, ao dass das Mlkrophon Lautatärken bis zu L20 Phon
l'elarbelten ka!n, ohne class aler K]llrgrad ilber I I ansteiSt.

Dle Gesaütver€tälkung lst ungefäh-i ?O-fach, dabel beträgt d1e

Spannungsabgale ca. 5a mYblbar. ALs Röhre findet die handelslibllche
ECC 82 Vexvendurg, wobei Jedoch beaondlera kllngfeete und bru.orflele
Röhren ausgesucht werden nüaaen.

Bein Betrleb mit den 1ElADl-Netz6peieegerät kann durch Hlnzu-
fü8en eineg eütsprechenden Ziei6 chenübertlagera , ale! in Mlkrophon -
K&bel untergebracht w1td, die Äusgaogslapeda-nz auf 20o ohn redu-
zlert wertlen, rvonit der Ausgan€ praktisch leltungsunabhänglg wlrd.

lalls das Mlkrophon aus dlen nachfolgenden Veratärker ge8peist
*1rd, 60 ist zu beachten, aiass alle Helzung 6,, Volt über einen E!!t-
bluleer gJrnnetilert rurai alie Anodens?annung ca. 200 vol-t bi8 ,00 Y.
ilber einen Wlderstand fok Ob.n/l Wett und einen Elektrolytkolldensa-
tor 10 F zwlschenSeslebt wlrd, Glelchzeltlg 1Bt der llngang deB

verstärkera alzublocken ul0 auch alie üter die Tonfrequenz filbf'ende
l,eltulg anllegende posit j.ye eleichgpannulg von verBtärker fernzu-
ha-Lten. (ce. I ul r)u voltl

Der tr'requenzgang erBtlecFt sich von untea 20 Ilz bis zu 20 k
liz. Durch alen gerlngea Innenwlclelstand (f0 k oh.D) beträgt der Ab-
fa11 der oberen Frequenzen bei einer Kabelkapezltät von 5000 pF

nur 5 db. nas enteprj-cht bel ilblichen Mikrophonkabeln elner !änge
von 50 UeterE.

Durch diesen eflelterten t'requenzberelch erlelcht daa Miklo-
lhon eine wl edergabequalltät , wie sie alle teueiate Studlo-Ausfüi-
rung lrlcht beseer blingt. Die Type K 100 lst eln lei.ner Drucken-
pfällger ulld beBitzt kugelföIllge Rl cht charakt erie tik, währenal das
K L20 rdt elner Kapael arbeltet, die elne achterförDlge Rlcbtche-
lakteliatlk aufwej.st. Dabel lst Jedoch def rückwärtlge A!te1] der
Acht in Mikrophonzylinder u.nterdrilckt; da.nj.t erhäIt da6 Mlkrophon



nach vorne eine keul.enJötul8e Rl cht chars.kterstik nlt eineE Schall-
e1r1trltt6wln]e1 von ca. 120 Grad. Dlese Type elg4et aich begonalers
gut filr d1e Dlrektübertragulg, da sle rilckkopplulg€uneEpflndll cher
arleltet. Dl€ Type K l-25 i€t elne troDblnatlon der belden vorgenalln-
ten Ausfil}rrungeni dle Bewilnschte cha:'akteristik 1d6st Bich dur:ch
Unechaltunß eh6teLlen.

t\

? re 16 e

Type K 100 (Rundcharakteri.stlk) nlt 5 E Kabel
Type K 120 (l{ie lencharakt erl Btlk ) nit 5 n Kabel
Type K 125 (unschaltbar') uit 5 !0 Kabel
l{etzspelsegerät IIIC 250

Zuachla€ fü-r 2OO Oh.!l - Auslübrung
Tlscttstä.nder S 2

Bodenstatlv nlt S chw&nen.hials S I?0 (Hithe 1a0 cn)
Netzkabel 2 Meter

t!. 140.--

"- """-
"-..-
'-..-
i.. i? 

-

"-"-"
Yetbindulgsksbel NetzBpelsegerät - Velstärker 2 Meter Ir. 9.5O



Die internationale Normung der Tonbandaufnahme

Von lng. P. H, Werner, Bern

Wir entneb$en nit xrlaubnis ales Verfassers und der
Herausgeberln d1e nachstehenale Abhandlung der Zelt-
schrift rtTechnische l'{itteilungen PTf'r, Herr Ing.
P.H. We?ner von der Forschrlngs- und Versuchs-Anstalt
?TT behandelt darin die Entwicklulg der Nomung iler
lonbandaufnalue unil kor0mentiert die wichtlgsten in-
ternationalen Normen lür berufsmässige unil -Ajoateur-
aufnarunen. wir danken Herrn fng. werner für' seine
lintiUigung zur Wiealergabe alieser wertvollen Arbeit'

iiseit Segirü der magnetischen l onbanilaufnahme, alie an_

langs nur in den Radiostudlos praktiziert wurile' zeigte sich
ein zwingenales Bedütfnis lür eine Nor'üung ' um alen Austausch

der Progra.Die auf nationalen unal internationalen Gebiet zu er-
nöglichen. Anlässlich einer im Jahre 1950 ln Sern abgehaltenen
Tagung haben vertretel des Runalspruchs aler benachbarten !änder
zu aliesero zwecke einige Crundsätze für die Normu]lg ausgea?bei-
tet, die der bis anhin befolgten Praxis Recbllullg trugen und

die eine er6te Wlrkung auf die Stabilisierung aler nntwicklung
dieser Technik ausüben sollten, ulr1 eine endgültige Noinung

mögIich zu nachen.
lle irn Jahre 195I in Genf versa,romelte Kojnnission f0 ales

C omitd consuf tat lf int ernational d.e s raaliocou,'trunications CCIR

griff di,e lrage der NotBung wieder aufr um den Austausch der

Prograüne zu erleichterü' beschrältte sich aber nonentan da-
rauf, Empfehlungen für die Bandgesch'tindigkeit ' die Art de?

l{ick1w1g, der Ba.nd_ und Kernmasse usw. auszuarbeiten.
Eines der schwieligsten Problene, alas zu 1ösen b1ieb, be_

traf die Bestiu,llutlg aler nagnetischen Remanenz iles Bandes in
ltmktion der laequenz, damit die Nomung nicht abhängig werde

von eine! l'illkürlichen Aufnahme eines Messbandest sondenl auf
einer absoluten Gr'undlage beruhe. Es ist hier nicht der ort,
dle physikalischen Gnrndlagen der Aufnahne darzulegen, aber es

ouss lestgestellt weralenr dass die Aufnalme- und wiedergabe-
verstärker eine4 lrequenzgang haben, der von der klassischen
horizontalen linie stark abweicht.



Wenn bei einer Bandaufnalme die Anplituale des nieaierfre-
quenten Stromes alurch den Aufnahnekopf freouenzunabhängig ist,
so verändert sich diese Anplitude bei der iliedergabe gemäss

den Grundgesetz der ülagnetischen Induktlon

E = dq
dt

inalem sie bis zu einigen Kilohertz nit zunehmender Irequenz
urn 6 dB pro oktave ansteigt.

Bei den hohen Irequenzen sirlit jedoch die induzierte Span-
nung rasch, und zwar aus folgenden Griülden: Verluste in Band

und in den Köpfen, schlechter Kontakt zwlschen dem Band u1d den

I{öpfen sowie der ninfluss der Spaltbrelte.
Danit die Wiedergabe getreu sei, nuss bei hohen lrequenzen

eine bedeutenale Korrektur vortenodmen v/erden. Dies wird er-
reicht, inden einerseits iler Aufna]rnlestrom bei !requenzen über
1000 Hz vergrössert wird und anderseits der Irequenzgang des

Wiedergabeverstärkers, der theoretisch u,n 6 dB pro oktave sin-
ken würde, eine entsprechende Abänderung erfährt.

Un nicht a-n eine besondere Bandcharakteristik gebunden zu
sein, nuss nu} der trrrequenzgang des Wiedergabesyster4s genormt
werden, dagegen nus6 iler niederfrequente Aufnahmestrom lür je-
den Bandtyp so eingestellt vrerden, dass er Ioit stelgenaler lre-
quenz zulinr.'rt, so dass schliesslich der Irequenzgang über das
ganze Aufnahme- und WiedergabesyEteros finear wird.

Xine endgüftige lrapfehlung betreffend die Kurven des Wie-
dergabesystems für die drei für berufllche Zwecke gebräuch-
lichen Geschwindigkelten voll, 76,2, 78,1 und 19,05 cn,/s konnte
anlässfich der Plenarversa.nmlunE des CCIR 1n Jahre 1951 in
london ausgearbeitet werden.

In dei polge wat es alie Aufgabe der Commission 6fectro-
technlque internatlonale (ClI), diese Nonn füT die Aufnabre
auf unpe:rfo1]ierten Banil von 6,J nrm rnit einer oder mehreren
Spuren auf ilas tnateurgebiet zu erweitern. Diese nnpfehlurgen,
die auch die Arbeiten des CCIR enthalten, beruhen auf vorbe-
relteten Vorschlägen des Elektrotechnischen Komitees der
Deutschen Bundesrepubfiki diese sind durch die Zentralsteffe
des CEI in Genf vollinl1altllch veröffentlicht, so dass wir uns
im nachfolgenden auf eine Zusannenfassung beschränken können.



NORüUNG

Ä. Bandgeschwindigkeit

Geschwindigkeite für berufliche Zwecke: 76,2 cn/s (1O,/s)
(diejenige von J8,1 cm/s ist Ja,t c&,/s (f,it/s)
die eebraiuchlichste) r9,a5 cß,/s (7+1t/s)

Geschwindlgkeit für Amat euraufnahmen: 19,05 cn/s (72"/s\
9 '53 cn/s (3 1/4")
uslY.

Geschwindigkeitstoleranz :

Pär beruffiche Zwecke 1 0,5 fi
Fär Arateurzwecke ! 2y'.

Der Wert aler prinären Geschwlndigkeit vorL 76,2 cm/s mag

'Ierwr]ndern, aloch nuss der Tatsache Rechnung get?agen werden,
alass die ersten Magnetophone um 19J9 in Deutschland fabriziert
wurden und nit einern Capstan von l0 mm Durcbmesser ausgerüstet
waren. Diesel auf der Achse eines mit 1500 Touren drehenden
S]'nchrorootors oontierte Capstan ergab eine Geschwindigkeit
von 7'l cm/s, wobei ein gewisse? Schlupl des Bandes im Capstan
berücksichtigt ist, In der lofge wuiaie diese Geschwlndlgkeit
dem in alen angfo-sächslschen ländern übfichen Ausdruck Zoll
angepasst, so dass sie dadurch 76,2 cm/s oder Jo"/s geworden
ist.
B. Wick-.1n dee Ran{l e s

Während der Aufnah$e oder Wiedergabe muss ilie Abwickel-
spule in dea ilenr Uhrzeiger entgegengesetzten Sinne drehen. Eit]
Vorschlag, aler noch io Studirln steht, beschtänkt diese Kfausel
auf die Aufnahnegeräte, bei denen das Band während der Aul-
nalue oder Wiedergabe nur in einer Richtung läuft,

C. l,age aler magnetlschen Schicht

Für beruffiche Zwecke:
Die nagnetische Schicht muss l/olzugsweise gegen das Z entrrxll
der Spule gerichtet sein.

Für Amat euraufnalmen:
Die magnetische Schicht muss gegen aias Zentrum der Spule
gerlchtet sein.



Fitu die lage der ncagnetischen Schicht für berufliche Auf-
nahmen bestehen gegenteifige Meinurlgen zv,rlschen alen euro!äi-
schen ländern ur1d den Vereinigten Staateni die in luropa ge-
bräuchlichste Pianis ist alle, dass alie magnetische Schicht ge-
gen aussen ger'ichtet ist, was eine ungünstige l,age der Kölfe
bedingt, wäh?end in den Vereinigten Staaten die magnetische
Schlcht iü cegensatz dazu Begen das Zentrum der Spufe gerich-
tet ist, so dass die Köpfe gegen den operateur gerichtet sind,
Diese l,age erleichtert das Anbringen von.Me:rkzeichen für die
luontagen und die Kontrolle über dle Sauberkeit der Köpfe. In
der Schlyeiz entschieal man sich neuerilings für die amerikanl-
sche lösung, obwohl nan weiss, dass die ktinf tig an die Radio-
stualios zu liefernden Maschinen Unannehilichkeiten ergeben,
sofange noch alte Maschinen lm Betriebe sind.

D. lage und Ivlasse aier Tonsluren

Fü! berufliche Z,,vecke :

Dle Dop!e1- oder Mufti!elspuren werden nur für Stereophonie
ve].vrendet.

Dop1)elspur (Iigur 1)
Läuft das Ba4d von links nach rechts, die nlchtaktive

Seite den Operateur zugekehrt, so trird die obere Spur als Nr.1
bezeichnet, die ur}tere afs Nr. 2.

In der St€n'eolhonie dr.rss die Spur I riit der linken Seite
der Tonabna}me übereinstiEren, die Spur 2 mit der rechten Sei-
te. Der Abstand zwischen den Spuren auf der i{itte des Bandes
nuss 0,75 mm b etragen.

Iür A&at eurzwecke I

Wenn die beiden Spuren nacheinander u]1d in u,'!gekehrter
Richtung aufgenorunen sind, nuss die Spur Nr.f a1s erste
aufgenon'!en erden.

Änrnerkungen zur nachfofgenden ligur 1:
A Mehrfachspuren für Ama t eurzwe cke

Die Aktivseite des Bandes, in Kontakt mit dem Kopf, isi von
0perateur abgewendet.

B to!pelspur für beruffiche Zwecke (StereoDhonie, . . . )
Die Aktivseite des Bandes, in Kontakt nit dem Kopf, ist vom
0perateur abgelvendet,
x = Die Lfininalbreite der urunagnetlslerten Zone auf der
itte des Bandes muss O,75 rm (O,OrO in) betragen.
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Fig. f lage der aufgenommenen Tonspuren auf elnem
nagnetischen Band.

Spulen

Die in Europa und den Vereinigten Staaten benützten Kerne

sind schotl zu lange voneinander verschieden, afs dass einer
1.on belden verfassen werden kCnntei demzufolge rdussten zwei

ilodeffe anerkannt vrerden. Die !i8ür 2 stellt das europäische
1{od e 11 dar.

it,2. 1!p eines herrs oer ir Curopa v-rwa cJe_e 5,o-l-n fi_
Ber.l'sztr..{-. ldssan,ab-. a.f n:.cn"t -r s. L-)



Ref. Mi11lmet er
max.

A'
B
c
D
n
F
H
J
K
I

7a
t0.a
20 .r
15,A
28 .0
5.0
6,9
7.5

16.A
r-6.0

100
11.0
24.2
t5,2

5,2
7.0

16 -2

Ref. l{illinet er
nln. non.

M

N

0

P

a

R

98.55
76.2
7.264

0.914

292.1
294 .A

,,r_*

xs wurden provisorisch zwei verschieCene D,.trch,'nesser IiI
(292,1) und M' (290 mr) vorgesehen, da in gewissen l,ändern
Te11er von 292,7 i& Durcbmesser bestehen r'lnd in anderen lär1-
d-.rn Maschinen verwenalet weralen. die Tefler über 290 xr,'n r1lcht
brauchen können,
Dle untere l1äche, durch die Bezeichnung 'l'tt angedeutet, darf
k-.ine Ilnebenheiten aufweisen. Die nrzentTität der Kreise A
und K soll 0,f25 mn nicht überschreite4.

Spulen kineroatographischer Art

ns besteht noch keine definitive Norm für eine der kine-
mat ographi s ch er) abnfiche Spule fü{ berufllche Zwecke, hingegen
sind für Anat euraufnahnen vier Spulengrössen noflralisiert'

r

_-t-
,,;Z- -rlLAfi a,E
\-t_--./-r

Iig.J. Spule nach kinenatographischer Art ( ftrr Amateurgeräte)
(ll|assangaber a rf naichster S.irel



Ref .
Mi 11ine t er
n1n.

A

B

c

I

r.524
a . o2'1

15 .0t-
'l-2 ,'t 5

1.651
8,102

Li.5L2

* Toleranzen für F: - 0 rn-'n + 2 nnn

Ilagnetisches Band

Bandbreit e :

( !" Beruls- .nd Ana-ouTTwecKe I

- -- + 0b.)5 ^ -- mm

llaximale Dicke: 0,055 mn

Der mechanische iYiderstand des Bandes nuss genügend gross
sein, danit bei einer roaximalen Beanspruchung von einen Kilo-
gra,'nn alurch alie Maschine keine bleibenden Deformationen des-
selben verursacht werden.

In der Absicht, die seitliche Führung des Bandes vor den

Köpfen zu verbessern, von der die Stabilität der hohen Frequen-
zen bei kleinen Geschwindigkeiten abhängig ist, das helsst bei
kurzen l'/ellen1ängen l.on der Gtössenoralnung eines hundertstel
l,[llfineters, macht das CCIR gegenwärtig eine Ur4frage, u,'rl die
Toleranzen in der Breite der Bänder zu verringern. lian hat fest-
gestefft, alass ilie im Hanaief üblichen Bandbreiten nie grösser
afs 6,J0 mm sind, so dass der Wert von 6'25 + A'05 mn vorge-
schfagen weralen kann, ohne dle Segenwärtig in Setrieb stehenden
llaschlnen zu beeinträchtigen. Diese l,[ögllchkeit erlaubt' die
Toleranzen der tr\.i.hrungseinrichtungen für neue trrlaschlnen zu ver-
kleinern.

!lektrische Daten, 1/iedergabe-Charakt eri s tik

zur berufliche Benützer besteht die nornafe lviedergabevor-
richtung aus einern i,leafen l/iedergabekopf ohne ferluste lrnd

einen Wiedergabeverstärker, für den der Frequenzgang ab1äuft
wie die In!edanz eines Netzwerkes, bestehend aus einem Wider-
stand und einem Kondensator in Serie nit einer Zeitkonstanter

Kapazitet
.ominal

t* E

Durchnesser
noniual

nm Zo77

Durchmesser
ninimal

Z o1\
50 l-50

100 J00
200 600

400 1200

76

10r.5
127

L7B

1

4

5

7

15

t5
44.5
57.r

't t/e
1, t/8
r 3/4
2 t/4



15 l]s für Geschwindigkelter \tor '16,2 und ,A,f cn/s
fOO )lS für Geschwlndigkeiten von I9,5 cm/s
200 lrs für Ceschwindigkeiten von 9,53 cm/s

Iigur 4 veranschaulicht diese vier Kurven.
Danit der Wiedergabekopf ideal ist, müssen der lults!a1t

kleln, dle l,änge des Kontaktboge4s roit dem Sand gegenübe? den
aufgenonmenen Welfenlängen gross, und die internen Verfuste
gering sein.

Drei Methoden ermögfichen ilie Charakteristik der lnduktion
der Oberfläche in lunktion der Frequenz eines Bandes und in der
Io1€e die Verluste in einem rfliedergabekolf festzustellen. lie
erste Methode benötigt einen in Felal plazierten nicht-magneti-
schen leiter, nahe der oberf1äche des laufenden Bandes; die
zweite braucht einen Kopf nit breitem Luftspaft, mit dessen Iiil-
fe nan eine Reihe von maximalen und minimalen Spannungen erhält .

mlt denen nan die Induktion der 0bet f1äche bestimnen kann.
Dle dritte Methode, dle am praktischsten ist, braucht einen

Kopf nit schlda1em T,uftspalt. Beim Aufnebme4 eines Signals nit
variabler lreqr.renz bestlmmt man dle grösste lve1lenlanEe, für die

lig. 4. lrequenzgange des Yli ed ergab eve rst ärk ers nit einem idealenr,[iedergabekopf, zu verwenden bei Bandg e s ch\rlndigk e it en
von 76,2, ,8,f , 19,05 Md 9,r1 cm/s.



das Signaf bei der Wiedergabe verschwindet. llese We11enlänge
entspricht der angenommenen Breite des Luftspaltes. Gestützt
auf die Hypothese, dass das Ausgangsslgnal proportional zu

. f,-.]SAn a-

+
ist, wobei d die angenorirnene Spaltb
(Sinusbogen) ist, ka-nn nan den Fehl

reite, t die V/el1en1änge
er bereclulen, der durch dle

Iasse des luftspaltes gegenüber der Wellö verursacht wird. Bein
l'ersetzen der lrequenz alurch eine Erhöhung der Geschwindigkeit
des aufgenomnenen Ba.ndes werden auch die elektrlschen Verluste
im Kopf bestinmt; diese können übrigens auch mittels einer fn-
duktionsschleife bestinmt werden. Sind diese beiden Funktionen
bekannt, so werden die nötigen Kbrrekturen an den norarafisier'
ien lqiedergabekurven angebracht, ult ein ideales Wiedergabesy-
stem zu bekonmen. Variiert man de4 Aufnabiestrom ln Funlrtion
ier Frequenz, alass bei der Wlealergabe des Bandes auf den vorer-
rcähnten idealen System ein horizontaler Frequenzgang resultiert,
so erhalt man ein Messband, das für die Kontrolle der }rlagneto-

lhone gebraucht werden kann.
Der Austausch der auf diese lveise aufgenoo,nenen Bänder in

verschiedenen Lanalern hat ergeben, dass die Abwelchungen klei-
ner sind als 1dB, was beweist, dass die vorgeschlagene absolu-
-ie Uethode gut ist.

Torbänder ur1d Etiketten ar-rfgenomnener 3änder

Vor jeden aufgenonmenen Ba:nd muss ein uruagnetisches Iden-
-ifikatlons-Vorba il vorgesehen vrerdeni es muss elne andere lar-
be haben als die des aufgeno!!4renen Bandes. Seine L{ininalfänge
russ 1n für benrfliche Aufnah,.nen und 0,5 rn für Amateurzwecke
b etragen,

Ke.nt lici'rnachung des ?rogra,'nns

Pür berufliche Aufnahnen muss das Vorband ninalestens die
lir.rm,.l]er der Spule ur1d die Referenznumrner des Progra.Ems tragen.
!iese Angaben rdüssen auf der Seite des Vorbandes aufgetragen
xelden, welche der Rückseite des Tonba!1des entspricht.



Die vorstehend zusali,aengelasste Nonnung ist heute nahezu

im gar,zet Rundspruch der Welt angewenalet und sichert alen Pro-
grafisarrstausch in Yorzüglichel lvelse. Die elektrischen Daten

betreffend alen Frequenzgang kömen durch die entsprecilend ein-
gerichteten Runds lruchali enst e leicht angewenalet werden' schlies-
sen aber den Austausch von Messbänaiern nicht aus' was sich iroxler

a1s nützlich enveist, sel es auch nur für die Bestätlgung der

GenauiCkeit der prinären Messbänder.
!\ir das Gebiet der Anateure wäre es wlinschbar' dass lless-

bände! auf den l{arkt gebracht werden' denn die ausgefli-htten
Messungen bei verschiedenen Geräten haben bewiesen, dass nicht
nur aler !,requenzgang aies Wiedergabesystems den Nornen nicht ent-
spricht, sondern' was noch schliE]ner ist, dass der Mnkel des

luftspaltes gegenüber dero Band nicht genau ist. Un dle fy'lchtig-
keit dieser lragen augenfällig zu nachen' genügt es' dararr zn

erlmlern, dass eine Abweichrüg des Winkels von 20 Minuten bel
einer Banalgeschwindigkeit von t9'05 cm/s schon eine Danplung

in iler Grössenotdnung von E dB bel BOO0 Hertz nit sich brlngt'
Gewisse lJlessmethoden bilden noch Gegenstand von ElDpfehlun-

gen des CCIRi es handelt sich dabei ün die Schwanku,lgen der

Bandgeschwindigkeit (Wobbel), u,n das Gmndgeräusch der Aufnallrle-
geräte und um alie absofute l,fessung der aulgenornmenen Peee1.

Schlussfolgerungen


